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Wıe gehen WIr miıteiınander um?
Konflıikte zwiıschen Pfarrern und Pastoralreferen tIhnen

Streitfälle zwischen den Hauptamtlichen
In der Pastoral enden oft mit der Verset-

Zung der beteiligten alen und verwe!l-
sen amı auf einen ungenuüugenden Um:- nen auf meılnen TIe dus anderen Dekanaten
gaNg miten1Im kirchlichen Per- DZW. dUus anderen 10zesen zeigen mMIr, dass mel-
sonal ine engagierte Problemanzeige. e Beobachtungen e1ne 1INzZze SINd Die Re-

onder DIAKONIA hat mich gebeten, darüber
berichten.

Die yse und Stellungnahme ist
sehr efärbt, aber S1E pricht TOoODbleme Gleichbleibendes Schemaallgemeiner Art d| die die pastorale el In
den (emeinden betreffen Während meılner 25 O Alle » Fälle« zeigen das gleiche Schema (mit

ätigkei als Tarrer In ar] habe ich geringen Unterschieden): Der farrer weigert
acht Mal Tlebt, dass ONIlıkie ZzwWischen asto- sich, mMit em/rTr Pastoralreferenten/in weiter
ralreiferentInnen und arrern adurch eltens Samımen arbeiten, und dann Wwird der STruk-
der Diözesanleitung ygelÖöst« wurden, dass die turell schwächere Teil verseitzt. Die (‚;emeinden
PastoralreferentInnen versetizt wurden. Das hat und hre verantwortlichen (Gremien werden
mich e1Inem TIe die Diözesanleitung und N1IC gefragt, 1UT nachträglich informiert. Die

verschiedene Gremien veranlasst, der hef- guteelder/des Pastoralreferentin/en In der
Uügen Diskussionen Tie (Jemeinde DZW. 1M Krankenhaus spielt ÜDer-

Bei diesem Te ng $ niIc ersönli e1ne
che Vorwürfe irgendwen, ondern die IIC 1ese yotreit-Regelungen« WIird der
urellen Trobleme, die 1M Hintergrund SO|]: eru es Pastoralreferenten/in aputtge-
cher Konflikte stehen Ich S: meılne age: MacC Ich kann Ja keinem (beruflich, e0Ol0
Dewusst unterhalb der grundsätzliche: Fragen 9iSCh, menschlich) qualifizierten Menschen
nach dem Amt In der Kirche und der (emein mehr anraten, diesen eru ergreifen. Ich
deleitung [ormuliert, da ich der ung DIN, 11USS hm/ihr ugleich immer klar machen,
dass auch 1M der ZUT Zeit herrschenden rauf er/sie sich einlässt: er/die Schwächere
Amtertheologie eın anderes Umgehen mMIt sol- se1n, dessen/deren Lasten 1M Zweifelsfall alle

möglichen ausgetragen werdenchen Konilikten möglich und nötig 1St. eaktio
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Wenn ich VON Verantwortlichen In uUuNseTeT »  jeder«]) zeig sich nier e1N verhängnisvoller
|)Nözese höre, dass sich N1IC mehNnr genügen! Jrend, der e1ne partnerschaftliche /Zusammenar:
qualifizierte BewerberlInnen für diesen beit mıit den PastoralreferentInnen und ehren

melden, dann 1st nier sicher e1ne wichtige ISsa: tlichen MitarbeiterInnen sehr efährdet Oder
che dafür. Daran cheint MIr aber keiner In der Sanz unmöglich MaC Ich habe den TucC.
Diözesanleitung denken Das 1st kurzsichtig dass In der Triesterausbildung iMMer noch der

erıkale kinzelkämpfer IM Vordergrund STe

»kurzsic.  12 und verhängnisvol C und anınter die e1d. ZUT Teamarbeit Im
Hintergrund verschwindet.

und verhängnisvoll für alle kirchlichen |ienste Das s  rt e1ner Engführung: Streitfäl:
Wenn ich dann das offizielle Heft ZUurT Beru:- len WIrd chnell den Pastoralreferentinnen VOT:

fungspastoral In Deutschland bekomme, In dem geworlfen, S1e hätten offenbar Autoritätsprob.
1ese Konflikte und Frragen eine rwähnung INE,3 iragen, ob NIC der Deteiligte Pfar:-
den, mpände ich das NUr als eichen der 1N! TeT e1n Autoritätsproblem hat, ämlich e1Nn
neit und des ynismus gegenüber den IN WOT- alsches klerikales Selbstverständnis, WenNnnNn er he
enen Menschen Die y»heile VWelt«, WI1e S1e In ansprucht, infach das letzte Wort aben,
diesem Heft dargestellt wird, ibt S de aCTiO viel: ohne 1M eam Ooder 1M ogrößeren TeIs der e17e1:
ach NIC ligten vernünftige Verständigungen und Kom

Die ‚bewusste oder unbewusste) O1g die: promisse suchen.
SeTrelMan wird Del der Auswahl und der Ich habe VOT vielen ahren SCANON De] einem

Ausbildung der PastoralreferentInnen die Iypen espräc üÜbDer den Priesternachwuchs INn uUuNse

TeINn Priesterra gesagtl, dass »IC den indruck

» Immer och erl habe, dass die ge  en kirchlichen und C

Einze  mpfer K sellschaftlichenOVOT em solche
eute anziehen, die e1iner tehlenden

bevorzugen, die und chwach SiNnd, da menschlichen e1n Desonders klerikales
Ss1e später wenigsten Komplikationen ETW Selbstverständnis SUCHEN« Damals DIN ich
ten lassen EFine verhängnisvolle twicklung! ZUNaACAHNS beschimpft worden, ich Deleidige den

kine entgegengesetZzte ung 1Sst für Theologennachwuchs, HIS der damalige Re-
die riesterausbildung festzustellen letzten gCNS » Der er hat ecC Wir

wurde In uNnseTer |)NÖZese e1n Kandidat Z  - SCAHhON auf der Regentenkonferenz darüber RC
TIester geweiht, der In uNnSseTer Kirchenzeitung sprochen und WISsen nicht, WIe WIT amı

schrieb, dass er ZU  3 »Hauptdarsteller« eweiht gehen ollen.« Wohin führt 1ese
werde und dazu »adsum« Sdgc Das 1st Ja NUur die
D1 des isbergs. ere Selbstdarstellungen
zeigen e1n äahnliches Selbstverständnis Ein Konfliktunfähig?»Hauptdarsteller« degradiert natürlich alle
eren » Nebendarstellern« ges VoONn &N  ® Ich habe den indruck, dass ele Pfar-
der theologischen Absurdität e1Nner olchen Aus: rer aber NIC NUT die konfliktunfähig SINd,
SdpCc In den Leibgleichnissen hat esus als das schwer mi1t selbstbewussten, Men:

aup eben eine »Darsteller«, ondern NUurTr schen mgehen Önnen, die anderer Meinung
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SINd als S1e 1ese Priester sehen andere Mei Mir geht S aDel MIC darum, alle Konflik-
te NUur den farrern anzulasten Sicher SiNd OftNungen den haupt-: Oder ehrenamtlichen

MitarbeiterInnen In der (‚emeinde sehr schnell e1de Seiten dar.  S eteiligt. Auch Pastoralrefe:
als Bedrohung iNnrer Position al, als persönliche rentiInnen können urc hre Person, hre
Beleidigung, als »dogmatische«, N1IC AS beit, ihren Umgang mit den Menschen, hre
menschliche age Das Zerstior die vielfaC SC sundenkEinseitigkeiten C:
OoOrderie Mitarbeit der leider NUur genNannt WI1e die farrer (‚rund für ONIilıkie DIe:
yYmündigen« ailen, die Ja auch Hel der Lösung ten. Deswegen edar esS osründlicher Gespräche
VON Konflikten zwischen farrern und astoral mMiIt beiden Seiten, die Ursachen für die Kon
referentInnen nicht gefra: werden flikte nden und bearbeiten, auch

der Kirche und INn den (Gemeinden geht tige eventuell kEinsatzorten
05 NIC darum, ONILkKTte enerell vermeiden vermelden
Sie mMmussen Manchma se1n, denn S1e tellen VOT-

handene Ta  en In Tage und können NEeU-

ern hren Aber die ernirage Ist. Wie C Konfliktregelungennen WIT mit Konflikten um? Spielen da die Wei
SUNgenN Jesu (>Unter euch Soll ES MIC ein!« Wir aDe In vielen 10zesen inzwischen

20,26 uUund die kErkenntnisse der mMmodernen e1n oroßes OtfeNz]: VON ausgebildeten ‚Uupervi
Konfliktforschung überhaupt e1nNe Kolle? Wie Aber die Konflikte werden nach WIe VOT

ste eS die Versöhnungsbereitscha der Kir: yhierarchisch« ygelöst«. Man 11 die Oonilikte
chenleitung, der Priester, des kirchlichen Amtes, VON eute mit den Methoden VON gestern regeln.
der PastoralreferentInnen? Im Ernstfall cheint Das NUur tleifer INn die YIsSe Ich verstehe

immer noch e1ine alte dogmatische »Klärung« NIC  9 dass die Position der farrer » Mit
alle biblischen und menschlichen Erkenntnisse em/der kann ich NIC weiter zusammenarbei-
E1SE1ITE drängen ten! HIC hinterfragt wird, dass eltens der Diö

anchma cheint mir auch Neid Dei den zesanleitung N1IC andere Konfliktregelungen
farrern mitzuspielen, die sehen, WI1e e1n/e Jun vorgeschaltet werden, ondern infach das
ge/T Pastoralreferent/in Dei den Menschen Des: Machtwort des Pfarrers das letzte Wort hat
SEr »ankommt« als S1e elbst, oder die erkennen, Wann lernen riester, PastoralreferentiInnen und

Diözesanleitung, rechtzeitig enen-
»Auch Neid scheint nen und inhnen arbeiten, N noch mÖg
Im nie sSemn. ich Sst? Ich 65 für richtig, dass nach einer

age des zuständigen Pfarrers über en/die
dass er/die Mitarbeiter/in theologisch und IC yseine/n«!) Pastoralreferenten/in VOT e1-
pädagogisch Desser ausgebildet ISt, als S1e N SiNd NneT Entscheidung erst einmal e1in Moratorium
Psychologische Gründe können e1ne Olle splie- VON wenigstens SECNS onaten eingeschaltet
len, die Geschlechterfrage, auch der (eneratio- wird, mit Beteiligten, also auch mit der
nenkontflikt inzwischen mManchma >  9 dass e1Nn emeinde, Ösungen überlegen.
unger farrer auf eine/n lang gediente/n und Wie kann N geschehen, dass einer Pasto
INn der (;emeinde sehr angesehene/n pastorale/n ralreierentin VOT aaaa * dem ersten espräc mit den
Mitarbeiter/in verantwortli  en Leuten INn der Diözesanleitung
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wird »E1IN espräc kann stattin: arrers ren Aber auch dann ist » [Tauerbe-
den, aber das wird der Entscheidung gleitung« MI die Diözese TÜr alle Beteiligten
Versetzung nNnichts mehr andern.« Ist die erforderlich, die erwundungen und amı
hnörung des anderen e11s NIC edingung und die ZUFÜC  1DenNde Bitterkeit NIC unnötig
Voraussetzung einer falren Entscheidung? SO vergrößern.
werden die nachfolgende Gespräche [1UT e1:
Nne  3 Versuch degradiert, den chaden De
ENZEN und beschwichtigen Wenn nNtierher AuTfgabe der Leitunggesagtl wird, die E  cheidung se1 nach ange:
Gesprächen mit den Beteiligten gefallen, dann @ Koniliktfähigkei gehört mMIt Lel:
entspricht dies NIC den atsachen, ondern NUur ‘9 auch In der Kirche riester, die IM
der Verschleierung der wirklichen NiIsche1l arram ONIlkie 1Ur Urc die Eliminierung
dungsvorgänge /hauptamtlicher oder ehr!  icher) Mitarbei

Bei der Versetzungsentscheidung als » L Ö- erInnen Osen können, ehören N1IC In das
SUNg« WIrd gelan, als b PS NUur e1inen Kon: arram Die Verantwortung jeg' N1IC
Tlikt ZWISCAHenN ZWE1 ersonen |)ie (ze@ NUur Dei den einzelnen Priestern, die vielleicht
meinden als Umifeld werden NIC mıit 1nbe7z0o- nicht anders onnen Oder nNnicht dafür ausgebildet
CN Vielleicht können Ja die verantwortlichen SINd, ondern VOT allem Dei der 107zesan und
Mitarbeiter/innen den (‚remien zwischen den Kirchenleitung.

egen solche Überlegungen wird einge-
» Gemeinden werden Wwan!  ‘9 Personalentscheidungen würden immer

n.. und gemeindezentriertNIC. mit einbezogen C
men Da sähe jede Situation Dekanntlich anders

Hauptamtlichen vermitteln und iInnen eutlich dus Mit diesem sich natürlich richtigen
machen, dass s1e mMit hbeiden weiter Hinweis werden die einzelnen Problemfälle aber
sammenarbeiten MöÖöchten [)as könnte vielleicht individualisier uUund Man übersieht die struktu
die Hauptamtlichen Dewegen, Neue ege mit: rellen robleme, die INn jeder Situation iImmer
einander suchen [)ie RISSE, die e1nNe Verset:
ZUuNng es/der Pastoralreferenten/in INn der SO »strukturelle Fragen
meinde hinterlässt, werden überhaupt N1IC derachtausübung(
berücksichtigt. Fine Versetzung ohne Oder C
gCcnNn die (jemeinde elaste die astora für viele mit ZUrT Debatte stehen Alle, die irgendwie
anhre aC ausüben und Personalentscheidungen

Natürlich kann S Situationen geben, SINd e1Ne Mac die oft mit Kichtungsentschei-
e1Ne Trennung ZwIischen farrer und Pastoralre dungen verbunden 1st Sind In der e  D den
ferent/in ZU  3 heider und der (‚emein strukturellen Frragen iNnrer Machtausübun dUus-

den ich1St. Aber das ist [1UT die ulti zuweichen und S1e als illegitim, gar als deolo:
na ratio, NIC das erstbeste Instrument und gisch VoONn sich welsen
[11USS außerdem NIC iIMMer die Versetzung des ES wird auch gesagtl, dass dUus (Gründen des
strukturel SCAWAaCNeren Teiles edeuten Solche Personenschutzes eine Olfentliche Diskussion
Situationen können auch Z Versetzung des (also auch e1ne kEinbeziehung der Gemeindegre-
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mien) nicht möglich se1l 1es 1St sicher INn gaben und S NICau
chen len richtig. Doch Oft Sind die (ründe Ja eswegen eskalieren viele und WEeT-

den dann mit ersetzung eendet. Das erfordertangs gemeindebekannt, da zwischen
Pfarrer und MitarbeiterInnen VONN den eMmMel1n- viele Gespräche und Briefe und
degespürt werden Und oft artel viel Arger. [Die dafür nötige Zeit und Kraft

jühren, äangs EeVOT die Diözesanleitung ware Desser präventiv einNnzUusetizen Das wWware
uimerksam (gemac wird e1Ne strukturell: KOonsequenz dus den

Ich weiß natürlich, dass die Personalleitung wärtigen Problemen, die vielen tate
e1N eute nicht der Kirche SChwieriges 1ese lUsScChen Iragen wollen dazu die:
Unternehmen 1St. eswegen> ich damals IM NEN, das 1S zwischen farrern und Pas:
Priesterra: die Nılalive unterstützt, die eTrSsSOo: toralreferentInnen NEeu und Desser

nalabteilung uUuNSsSeTes Bistums aufzustocken Fkin regeln Ich weilß, dass 0S vielfach e1ne HC
Mensch kann doch g NIC die vielen Men hare /usammenarbeit XiDt, alle
schen und Situationen, auf die PS hier Ja gerade ersonen das hre einbringen können z

ankommt, überschauen und verstehen ESs MUSS:
te e1n eam VON wenigstens drel ersonen se1n, »nötige Neuorientierung
die entsprechend ausgebilde SiNd kine/r MUSS- der pnastoralen Berufe C
{e ständig INn der Diözese unterwegs se1in, präven-
ÜV ONILKTe aufspüren und VOT (Ort mit allen Be: ohl der gemeinsamen Ich selher habe

teiligten rechtzeitig nach Lösungen suchen In meılnen 40 Priesterjahren mit vielen Pas
Wenn In e1ner WIEe Mar'| mMiIt Teizehnn OralreferentInnen und mit Freude ZUSa:

arrejlen ele Konflikte mi1t ersetzung der mengearbeitet.
können dann eichter IM offenenPastoralreferentiInnen beendet werden, ass das

auch arauı schließen, dass noch mehr Konflik: espräc ohne vedus

unterhalb des letzten ruches SChWelen und werden Diese Fragen werden noch
die beteiligten enschen und die iruchtbare dringlicher, WEeNn In den Seelsorgsein-
Delit In der emelnde blockieren heiten und 11s1OoNen en Tarrer für viele (3@

[)a wird viel kEnergie verbraucht, die [Ür das meinden und viele MitarbeiteriInnen zuständig
Engagement 1mM pastoralen [Dienst gebraucht WITrd kine Neuorientierung der pastoralen Be:
würde |)ie Regionalbischöfe SINd mM1t diesen rufe 1st erforderlich

Fastenaktionen 2003
Verschiedene irchliche UOrganisationen tellen en Tür Gottesdienste und (;emeindearbeit ZUEE Verfügung.

http://www.verstehen-veraendert.ch/
Brot für alle und das Schweizer Fastenopfer tellen diesem Jahr das ema Kommunikation 1Ns Zentrum

http://www.misereor.de/aktiv/seite03_1 shtml
Die Fastenaktion VON MiserTeor nimmt sich insbesondere des IThemas der Patentierung VON Lebewesen

http://www.ıteilen.at/
Der genannte Familienfasttag, die jährliche Aktion der Katholischen Frauenbewegung Österreichs mit dem

uje » Ieilen MAaC mehr daraus«, hat das eMmMa: »Armsein ist kein chicksal Armut wird gemacht«.
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